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^ yCitetatat ^ jß tilag
Plato und wir.

Bon
M. Dretzler.

Ein ganz prächtiges lebensvolles Buch liegt
*
U>r mir . das ich nun schon zum drittenmal
Archgelesen habe . Hier wird Plato , dessen
-tame die Jahrtausende überdauert hat, der aber
Ar die meisten nichts ist , als eine vergilbte" lume, in seiner vollen höchsten Lebendigkeit
^ schaut , ergriffen und verkündet und die Be-
Meisterung des Referenten für seinen Autor
Möchte nicht verfehlen, dieselbe Begeisterung für
^ aselben überall wachzurufen und damit für
Ae größten und entscheidenden Gedanken der
Philosophie überhaupt . Im Licht des Geistes
AS Verfassers wird Plato lebendig , den Goethe
Azeichnet hat als einen seligen Geist , der sich
Arabließ, «ine Zeitlang unter den Menschen zu
teben und zu lehren . Plato , der begeisterte
Srotzx Schüler des Sokrates , wirb lebendig ,
Mler historischen Entrücktheit entnommen,
wachst gegenwärtig als Mensch und ewig als
Wirkende Idee in seinen prächtigen Dialogen,
*tt denen sich höchste Weisheit und Schönheit
verbunden hat.

Hermann Kutter bringt dieselben in vier
Abschnitten: Morgendämmerung , Tag , Tages¬
arbeit und Abend genannt .

Die Morgendämmerung umfaßt die
jugendlichen Dialoge : Lysis , Jugendzeit ,'" dem 2 junge Freunde zum Nachdenken über
Zre Freundschaft gebracht werden, mit dem
»Resultat. daß sie nicht wißen, was Freundschaft
stt. Das groß« Nicht-Wissen des Socrates wirb

zum erstenmal ausgesprochen ; Prota -
ras , Student und Professor , in

der wilsensbegierige Student erfährt , daß
trotz der glänzenden Rede des Professors

kern« Wissenschaft der Ethik gibt, daß man ein
Wissen der Tugend nicht schwarz auf weiß nach
Kaufe tragen kann, daß Tugend, das innerlichste
Problem des Menschen , ein Problem bleibt,
"as unL immerfort auffordert , zu forschen und
M studieren; daß wir auch hierin nichts wissen;
Zaches Sport und Erziehung , « in
j>hema , so aktuell unter uns , daß eS heute ge¬
schrieben sein könnte. Führt die rein körper¬
liche Erziehung, der Sport , nicht zur geistigen
Verödung und seelischen Verrohung ? Wie ist
me Seele zu erziehen?

Wir wissen nicht, was Pädagogik ist , wenn sie
luehr sein soll alS eine Technik. Im wesentlichen
Mltschetdet die Naturanlage , gute oder böse, ob

Mensch gut oder böse wird. Auch hier kein«
käsende Antwort ; um «in Ausmerksammachen
auf unser Nicht-Wissen; Charmideö , Selbst ,
a « w u ß t s « i n eine schwierige erkenntniS«
theoretische Untersuchung , die darauf hinaus -
kcknft, daß bas Selbstbewußtsein der Rahmen
m. in dem alles Wißen eingeschlossen ist ; Me -
" oit , die Seele , in dem di« geniale Ansicht
Am Lernen der Seele als einem Wiedererinnern
besten , was sie aus ihrer ewigen Heimat mit-
Srbracht hat. entwickelt wird ; die Seele wur¬

zelt im Unbedingten; GorgtaS , dt « Ent¬
scheidung . In diesem höchst lebendige »
Dialog ist die Rede von Wahrheit und Recht
ein Gegensatz zum Schein und der Ueberredung
durch Rhetorik. Hier wird vom BolkSredner
gesprochen, der nie > ngweilig sein darf, und
der Ueberredung znm Glauben an den Schein ,
statt zum Glauben an die Wahrheit. ES wirb
von der Rhetorik geredet, die dem Krieg vor»
ausging , und die in Genf und Locarno folgte;
vom Unrechttun und Unrechtleiden , und wel¬
ches das Bester « sei.

Die Entscheidung liegt für den Menschen im
unbedingten Gutseinwollen an Stelle des in¬
konsequenten Hin- und HerpendelnS im Schein :
„Den Gorgias sollte man den Söhnen — und,
heute auch den Töchtern i'i die Tasche stecken ."

Es folgt ein kurzer Rückblick, in dem an allen
besprochenen Dialogen gezeigt wird, wie
Freundschaft, Tugend, dicht wißbare Gegen¬
stände sind, sondern wie wir in der Tugend, im
Guten regeln, welches der Grund alles Wißens,
unseres Seins in Wahrheit ist . Denn daS Gute
ist das Unbedingte. Und ohne Unbedingtes kön¬
nen weder wir selbst, noch unsere Wissenschaft
leben .

Und nun bricht der hell« Tag an. Im
Phardros Sonnenaufgang wird der
große Gedanke vom Gegensatz des Verstandes
und des Eros , des heiligen Wahnsinns der Ge¬
nialität , der Begeisterung entwickelt . In die¬
sem Dialog steht das herrliche unvergängliche
Bild von der Seele, bi« mit ihren 2 Roßen
dem Himmelstor entgegenslicgt. Und dann
Symposion , das Ga st mahl ; dieser ge¬
waltige, erschöpfende, schöne Hymnos auf den
Eros , der unsere Welt bewegt , von der gemein¬
sten sinnlichen Liebe aufwärts bis zur Liebe
der absoluten Schönheit selbst, bis zur Liebe
des einen und einzigen Wissens des Ewigen,
Unbedingten hinauf. Platos ewiger und un¬
sterblicher Meistergedanke. Phaidon , Le »
b e n , der berühmte Dialog über die Unsterb¬
lichkeit der Seele . Berfaßer schließt einen be-
sonderen Aufsatz über das Unbedingte an , wel¬
chen er der Entwicklungslehre deö Darwinis¬
mus entgegensetzt . Auf dem Wege über daS
Unbedingte ist Plato zu seiner Jdeenlehre
gekommen , dieser , fett Aristoteles so viel miß¬
verstandenen Lehre . Berfaßer definiert : «Was

. ist nun die Idee im Ginne Plato ? Mit einem
Wort : di« Zusammenschau. Das Einheit bil¬
dende, vieles Einzelne in einen Begriff zu-
sammenfaßende Schauen. Alfo von dem eben
daS, was wir Begriff nennen. Aber nicht nur
daS. Vielmehr drückt sich in der Idee daS Ge .
setzgebende. Zwingende im Bild des Zusammen,
geschauten auS . Die Idee ist das wahre Sein
der gleichsam in ihren Wirkungskreis fallenden
Dinge. Sie ist das Logische des begrifflichen

> Denkens, also Logik überhaupt . Nicht das. was
erscheint , sondern das , was ist und sein muß.

Das Sein der Idee ist das Denkgesetz der
Logik. Di« Ideen sind nichts als Einzelfälle.
Einzelfunktionen des Unbedingten. Das Un¬
bedingte ist die Seele der Idee , die Idee der
Körper deS Unbedingten. Das Unbedingte als
Gestalt. Die Ideen sind abstrakt wie das Un¬
bedingte, und konkret wie daS Etnzeldlng."

Nun folgt unter Tagesarbeit die Po -
liteia , Politik . Hier wirb der Ideale
Staat entwickelt . - er auf Gerechtigkeit basiert
ist . auf den guten Willen , wie Kant sagt ;
ausgesprochen , daß die Staatsmänner Philo¬
sophen sein müffen . Hier steht das berühmte
Bild von den Höhlenbewohnern, welche nur
Schatten sehen, und die beim Anblick der zier¬
lichen Körper geblendet werden. T h e a i t e t o s.
Fröhliche Wissenschaft . Mit welcher
Frische der Redeweise , wie lebendig unserer Zeit
angepaßt, behandelt Berfaßer die Erkenntnis¬
theorie Plato 's , in der er die Gegensätze des
Werdens sHeraklit) und des Seins einander
gegenüberstellt. Es folgt SophisteS , Was
ist Wahrheit , «ine weitere erkenntnisthco-
retische Untersuchung.

Parmenides , Bild oder Ding . Was
sind die Ideen ? Jedenfalls nicht geistige
Dinge . Sondern : Idee ist die Architektonik
des Denkens aus der Grundlage der Logik.
Die objektivierten Ideen sind die Projektion
der tätigen Jdeeufunktion aus das Gebiet der
Einbildungskraft . der Phantasie . Denkmethode
ist dasselbe wie Idee , aber das eine Mal Ori¬
ginal, das andere Mal Bild . Ideen sind Me¬
thoden und Bestandteile des Denkens in leben¬
diger Verknüpfung miteinander.

PhileboS Grau , teurer Freund ,
ist die Theorie und grün des Lebens
golbner Baum . Dieser, von den Kritikern
„blutleer" genannte Dialog bespricht die Frage ,
ob in der Sinnenlust oder in der Vernunft das
Gute läge. Die Behandlung des VerfaßerS
macht ihn.zu einem der lebensvollsten, blutdurch -
pulstesten Dialogen.

Und endlich der Abend . Berfaßer läßt den
Blick des greisen Plato über die Nacht unter
den ewigen Sternen hinschweifen , seine ganze
Lebensarbeit noch einmal an ihm vorüberziehen,
mit wundervollen, klaren, charakteristischen Zü¬
gen , um endlich im Religiösen zu münden, in
Mythos , Märchen zu sprechen von dem Einen
Schöpfer der Weft , der uns die Dinge und das
Denken gegeben hat, mtt denen wir im Un¬
bedingten spielen .

„Das Spiel wird Ernst. DaS will sagen :
Dem göttlichen und dem einzigen Problem , die
einzige Wichtigkeit und daS Menschliche und
Irdische wird seiner Onal und Angst genom¬
men . Es gibt keine Qual mehr da , wo das Un¬
bedingte nicht in den Prinzipien deS Werdens,
sozusagen in der Wahrheit zweiten Grades , son¬
dern in der Wahrheft selbst, in dem eine» ein¬
zigen Prinzip gesucht wird ." — Und die letzt«
Lösung deS Nicht - Wissens : „Du sollst
alles wißen — aber unter der Voraussetzung,
daß ein nubedtngtes Wißen dich einfaßt, in
dessen mütterlicher Umarmung es dir klar wirb,
was das Irrationale , daS Ueberwißen, das
bloß Gegebene bedeutet: Das Zuvorkommen
etneS Gottes ! Ja , Gott ging mir voraus , und
darum ist alles Wißen von einem Einfalt um»

schloflen, die mich zwingt, wieder znm Kind z»
werben und zu spielen . Mein Wißen ist Spiel ,
wie ich ein Gott weiß . Das Nichtwiffen deS
Sokrates fft nichts anderes gewesen , als die
geniale Ahnung einer Geisteswelt, die darum
kein Nicht-Wissen genannt wird, weil sie nt«
Gegenstand, dafür aber Quelle und Ermög¬
lichung des Wissens ist : deS Unbedingten. —
Wir begreifen wohl und nennen daS Weitaus»
faßung, Philosophie, Wahrheit, aber wir begrei¬
fen ganz und gar nur im Unbegriffenen, baS
selbst alles begreift und nie begriffen wird.
Und dann ist unser Begreifen immerdar nur
«in Begreifen von Unbegreiflichem , ein Wißen
in Voraussetzungen. die niemand wißen kann,
ein Erkennen im Gegebenen . . . — ein Spiel .
Alles ist Geschenk. Gerade darum ist daS For¬
schen, Suchen und Philosophieren so gewissenHaft
und unermüdlich. Wir suchen nicht ein Un¬
erreichbares, an dem unsere Kräfte erlahmen,
sondern schassen im Gegebenen. Wir freuen
uns , den unerschöpflichen Reichtum uns in
immer neuen Bildern vor die Augen zu stellen.
Wir sehen die Welt wieder, wie sie ist . Wir
sind wieder Kinder geworden. Wir spielen
wieder."

So etwa, dem Geist nach, endet auch KantS
Kritik der reinen Vernunft ; »duplex sigillum
veri; und dieses Einfache finden die Groben,
und die Kleinen daS Komplizierte.

Möchte aus dem Borangegangenen klar ge¬
worden sein , wie viel noch heute und für ewig
die Platonischen Dialogen bedeuten. Und möchte
das frische und ausgezeichnete , doch nur 300 Sei¬
ten lange Buch von H, Kutter viele zu Plato
und damit überhaupt zum philosophischen Den-
ken heranführen .

Neueingänge.
ReichS-BerkehrSftrhrer 11*8. Amtlich herausgegebe«

vom Ällgemelnen Deutschen Automobil-Club e. D.
München .

H. Erman : Das groß « Bekenntnis . (Ber-
lag Trowitzsch n. Sohn , <9 . au 6. Frankfurt
a. b . Oder.)

Arthur Peltzer: Armut und Fortschritt i «
Lichte der Bodenreform . (Verlag Hoff-
mann u . Reiber, Görlitz.)

Do. Roos : Politik und Gewaltpokittk taf
Elsaß - Lothringen . (Sommiffions-Berlag
Carl Fricke , Zürich.)

Dr . Hans Kapfinger: Der EoSkreis 1NB Bl*
1883. Ein Beitrag zur Borgeschtcht« de » pol tit¬
schen Katholizismus tu Deutschland . (Dr . Franz
A . Pfeisfer-Berlag , München .)

Dr . Carl Lndmlg Monar und « l«i » In
vier Wochen fünfzehn Jahr « jünger .
(Schulzesche Hofbuchdruckeret und Verlagsouch-
handlnna, R . Echwartz , Oldenburg i. v .)

Emil Ludwig : Der Menschensoh «. Geschichte
eine» Propheten. (Ernst Rowohlt Lerlag , Ber¬
lin « . 85.)

Erich Kästner: Her » auf Talkl «. (* . OeSes
Co„ Berlag , Leipzig , Wien.)

Aus beutscher Bilduugtzarbeit t« AuSlaub«. Erler¬
ntste unb Erfahrungen t» Delbstzeugntffeu ans
aller Welt. 2. Band Außerenropa. HeranSgrg.
von Prof . Dr . Franz Schmidt «n» Dr . Ott»
Bo"Ntz. (Berlag vdn Jul . Beltz tu Langen»
fafV«.)

DeutfcheSprache, deiftfche Dichtung
und die Horen .

H. M . Tlsters Zeiffchrift Die Horen be¬
endigt ln den nächsten Monaten ihren vierten
Jahrgang . Der Umstand allein schon , daß im
Fahre 1S24, unmittelbar also nach dem Ende
einer Wirtschafis- und Geisteskrts « von nie zu-
vor erlebtem Ausmaß , der Herausgeber Mut
und Tatkraft genug besaß , diese schönen Hefte zu
Aagen , zwingt zu Anerkennung und besonderer
Beachtung . Dem noch in alle Winde zerstreu¬
ten Drang zu neuer Svrachfrömmigkeit. »euer
Dichtung und kultureller Selbsterkenntnis
öffnete diese Zeitschrift ihren würdig ausge-
"atteten Schriftraum . Bon wenigen beachtet
r» sein : DaS ist freilich immer noch und immer
wieder Schicksal derer im gogenwärttgen
Deutschland , die , durch selbstlose Liebe ver¬
pflichtet, durch den strengen Auftrag innerer
Verantwortlichkeit zum Dienst bestellt , baS gei¬
stige Erbe deS Volkes behüten und pflegen , da¬
von die mefften gedankenlos zehren. Es erscheint
darum alS daS fast noch größere Wunder, daß
»Die Horen" sich nicht nur BeacUung, sondern
auch Bestand über vier an allerhand Wider-
ständen und Schwierigkeiten wahrhaft über¬
vollen Jahren hinweg, zu ertrotzen wußten ; und
dies mitsamt der prächtigen Gediegenheit ihrer
Erscheinung und mit all der kämpferischen Ent¬
schiedenheit ihres Herausgebers , unbekümmert
um tageswichtige Parteien , Interessengemein¬
schaften und Gunst — oder Abgunst bringende
Dondergruppen, mit reinstem Streben , der
Kunst , vor allem der Sprachkunst zu dienen ,
die Wichtigkeit ihrer Pflege dem Gewissen der
Zeitgenossen einzuhtzmmern , den verantwort¬
lichen , oft immer noch so kurzsichtigen öffent -
«chen Sachwaltern unsrer Kulturgüter mit
Mahnung und Weckruf lästig zu fallen .

Ueberschaut man heute den reichen Inhalt
dieser vier Jahrgänge , so kommt sogar zum Be-
wußffein, daß dieser unermüdliche, ebenso lei¬
denschaftliche wie klare, ebenso aufrüttelnd wie
besonnen erzieherisch wirksam « Geist der Horen,
hinter dem ihr Herausgeber mit seiner ganzen
Persönlichkeit deutlich steht , in seinem werben¬
den Kampf um die Heiligkeit des Sprachgutes,
um die Unersetzlichkeit des Dichters im Gcfamt-
leben der Nation nicht nur nicht erlahmte, son -
öern eben jetzt erst seine volle Entfaltung , Heft
um Heft , Schlag um Schlag, gefunden hat.
Dieser vierte Jahrgang wurde vom HerauS-
Seber eröffnet mit dem mutigen, beherzigens¬
werten Auffatz : Dichtung und Kunst in Dcutsch-
land , dem sich alsbald R . BorchardtS ausge¬
zeichnete Abhandlung: Ueber den Dichter und
daS Dichterische anschloß. Dem folgte eine Reihe
ebenso feiner wie unterrichtender, nie das Sach¬
lich-Genaue Über dem Darstellerisch -Wohlgesag -

ten verlierender Arbeiten : W. v . Scholz : Ueber
das Theater als Tat , R . Borchardt: Ueber das
Theater und die Poesie , H. M . Elster : Ueber
Dichter , Regisseur und Zuschauer , I . Bab :
Ueber Jeßners theatralische Sendung , W . v .
Molo : Ueber die Freiheit der Kunst , K . Scheff-
ler : Ueber die Presse und A. Talhoffs überaus
beachtenswerter Aufsatz: Ueber den zelebrieren¬
den Chor, der sich dem sprachkünstlcrischen Pro¬
blem mit ganz besonderer Berücksichtigung jener
Aufgabe widmet, das Heilige im Sprachgut wei¬
testen Kreisen des Volks eindringlich zum end¬
lichen Bcwußffein zu bringen . Schließlich
H . M . Elsters programmatisch zusammenfaffen -
der und zum Glück diesmal auch weit hinaus
gehörter Aufruf : Eine Notgemeinschaft deut¬
scher Kunst und Dichtung worin der Heraus¬
geber mit der Nüchternheit des Statistikers und
zugleich mit der unbarmherzigen UeberzeugungS-
kraft der Wahrheit die fast grotesk anmutende
Vernachlässigung der spracherhaltenden und
sprachschöpferischen Kräfte im Volk von seiten
der verantwortlichen, alS Führer der Natton
bestellten oder sich fühlenden Funktionäre aus-
Seckt, die schuldige Pflege der Sprachkunst mit
der aus äußerlichen Gründen wirkungsvolleren
Repräsentationspflege selbst untergeordneter
Kunst-, Sammlungs - lunö Fremdenverkehrs-)
„Belange" vergleicht und dabei zu schlechthin
erschütternden Ergebnissen gelangt, durch die
eine schier unglaubliche Verständnislosigkeit und
Gleichgültigkeit der öffentlichen Hüter unserer
Kultur bloßgestellt wird. Gegenüber dem höch-
sten Kultur - und Lebcnsgut nämlich , das ein
Volk besitzt : gegenüber dem Heiligtum und
Heiltum seiner Sprache, fehlt es noch weit zu
jenem kritischen Wach- , zu jenem sonst so zeit-
gemäßen Sichbewußtsein über alle eigenen
Wurzeln des Daseins und des eigenen Ge-
deihens : Vergessen oder — fast noch schlimmer
— selbstverständlich scheint es den Verantwort¬
lichen in Deutschland , daß die Sprach« Jahr¬
hundert um Jahrhundert gerade immer wieder
den Deutschen jene innere Bindung , jene ge¬
meinsame Ueberlieferung, jene volkliche Ein¬
heit wahren mutzte und gewahrt hat, ohne die
jeder politische Gesamtwille machtlos bliebe ;
und daß so di« Sprache allein oft genug gerade¬
zu den Bestand des Volkes und seine Zukunft
erst ermöglicht hat ! Nicht Blut und Eisen, son¬
dern Blut und Sprache hat das öeuffche Volk
durch mittelalterliches Kaiserclend , neuzeitliche
Fürstentümerjämmerlichkeit und zuletzt durch
napolconische Zerreißung und innere Zwie¬
tracht, endlich aber aus dem gegenwärtigen Zu¬
sammenbruch gerettet ! —

Nirgend hat einer , - er dies weiß, deutlicher
und anklagender, aber auch zuversichtlicher die
Wahrheit darüber gesagt als Elster in seinem
Aufruf. Allein um dieser Tat willen verdienen

Die Horen ihren Platz in - er GeisteSgeschichte
des deutschen Volks. Aber nicht um die ge¬
schichtliche Würdigung eines lebendigen Willen-
von so beachtlicher Stoßkraft geht es, sondern
um lebendige Anerkennung für gegenwärtige
Leistung . Von hohem • Rang sind Beiträge
jüngster Zeit , wie A . Schäsfer : Ewige Gegen¬
wart , ein Rcligionsgcspräch, R . Mense: Von
Ser Freiheit des Geistes , P . Fechter : Der
Kampf der Wirklichkeit , um nur weniges zu
nenne». Ausgezeichnet und praktisch - unmittel-
bar wertvoll sind des Herausgebers prächttge
Uebersichten über alle Gebiete zeitgenössischen
Schrifttums ; sei nun Neues Theater , Roman-
literatur , Lyrik, Landschaft und Reisen, Neue
und alte Baukunst, Dürer -Bücher, Goethe - und
Schiller-Literatur oder was immer das über¬
sichtlich zusammengefaßte Thema. Sehr gut
auch die Zusammenstellungen von Berichten
über Dichter mit Proben ihrer Dichtungen.
Höchst dankenswert die reichlichen Uebersichten
über zeitgenössische Dichtung deS Auslands mit
zahlreichen Ueberfetzungsproben. Doch dies her-
vorzuhcben ist nicht die Aufgabe eines Referats .
Dessen Aufgabe ist erfüllt mtt dem Hinweis,
daß in den Horen dieser frische Wille , diese
heilige Enffchlossenhcit sich kundtui, der Sprache
als LebenSgeheimniS des Volks , der Sprache
als Offenbarung des VolkögeisteS , der Sprach«
als unvergleichlich kostbarem Volksgut unb als
immer lebendig wachsendem AuÄrucksmittel
der Dichter l— die, seit Völker leben, immer
die eigentlichen Priesterkönige und Zukunft-
bereiter gewesen sind, und es auch bleiben wer¬
den —) , der Sprache alS Kunstmtttel, wie als
Heilkraft, in Eiser und Stille , in stolzem Mut
und in wissender Bescheidenheit mit allen Kräf¬
ten zu dienen. Dr , Georg Deffner.

Gin Geschäftsmann im Lande
der Dichier.

Vor einigen Jahren nahm ich an einem klei¬
nen Fest teil, das die etwa 100 erwachsenen
Schüler und Schülerinnen einer norwegischen
Volkshochschule unter sich veranstalteten. Da
machte es mir «roßen Eindruck , wie — offenbar
als feste Sitte — auf dem Rednerpult ein dickes
Buch aufgeschlagen wurde unb der und die der
jungen Leute daraus vorlascn, Gedichte, Ge¬
schichten . Betrachtungen — lauter Eigenes ! Ich
sah da plötzlich das Gebirge des Volkes, das die
ragenden Gipfel der Großen trägt . Ich dachte
an Björnson und Ibsen , und mir ward klar,
daß, wenn die durchsichtige Luft Italiens Haupt-
sächlich den bildenden Künstler reizt und in
unsrem Land der Mitte der Denker Fäden zu
Systemen verwebt hier dieses Land seiner Na¬
tur nach das Land der Dichter mar . So ist cs
auch zu begreifen, daß einer der bedeutendsten

Großindustriellen Norwegens , Anihon D. Nil»
sen als „Elias Krümmer" zugleich einer seiner
bedeutendsten Schriftsteller ist.

Anthon B . Riffen ist in einem kleinbürger¬
lichen Heim im Jahr 1888 geboren. Mit
14 Jahren kam er zur See , mit 18 in daS Kon¬
tor einer groben Holzhandlung. Nach mühe¬
vollen Jahren finden wir ihn als Verwalter »
dann als Besitzer einer Sägemühle , die sich unter
ihm zu einem der größten Unternehmen in ganz
Norwegen entwickelt . Um die Jahrhundert¬
wende siedelt er nach Oslo über , um von hier
ans sein Geschäft, das nun mehrere Filiale »
im Ausland hat, zu leiten. Auch alS ein Fi -
nanzmann von großem Geschick hatte er sich ge¬
zeigt und in einer Reihe von Städten Banken
gegründet. Kein Wunder, daß Anthon B . Nil-
sen auch tm öffentlichen Leben etwas zu sagen
hatte , Konsul wurde und in den Storthing kam.
Damals begründete er noch die Frederikstader
Zeitung .

Mer wenn der Tag deS Anthon B . Riffen
mit seinen Aufgaben zu Ende ist. beginnt der
deS „EliaS Krümmer" , denn schier unerschöpf¬
lich fft die Arbeitskraft dieses ManneS. dem auch
die Nacht kaum Grenzen setzt. „Er ist das
Symbol des Menschen , den die Verbindung mit
einer nüchternen Wett nicht schwächt , sondern
stark macht." Bei viel prakttscher Lebenserfah¬
rung und einem scharfen Blick für die Eigen¬
tümlichkeiten der Menschen hat er ein warmeS
Herz, Humor — und die Gabe zu erzählen.
Schon in ganz jungen Jahren fing er in seinen
Erholungsstunden zu schreiben an. Seine erste
Arbeit wurde vom Verleger abgelehnt. Aber
mit dem unerschütterlichen Selbstvertrauen , dem
er überhaupt sein« Erfolge verdankt, gab er st«
ftlbst heraus — und daS Buch ging flott. Sett »
her erschienen acht wettere erzählende Werke .
Neben Sigrid Undset und Knut Hamsun ist
Elias Krämmer ein Lieblingsschriftsteller in den
nordischen Ländern geworden und in Ueber-
setzungen weit darüber hinausgedrungen . In
Dcuffchland soll nun demnächst als erstes die
Erzählung , der er hauptsächlich seinen Schrist-
stellcrrus verdankt, „Fyrgangen "" , „Der Weg
zum Leuchtfeuer " bei I . F . Steinkopf in
Sttlttgari erscheinen , von Pauline Klarber-
Gottschau übersetzt.

Irgendwie stecken wir alle im nüchternen
Alltag drin , unb die Dichterseele , die in jedem
Menschen ruht , mag manchmal leise aufseufzrn.
Da verhilft man ihr mit einem Buch zu ihrem
Recht. Zu andern Stunden aber wird man sich
auch gern zu den kleinstädtischen Spießbürgern
führen lassen, besonders wenn solche Leben»,
künstler dabei sind , wie jener Adam Stolz , der
Leuchtturmwächtcr , und «in EliaS Krämmer
unS an der Hand hat , ein tüchtiger Geschäfts¬
mann und doch einer aus dem Lande der Dichter .

K . N.
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H7 Lichtspiele
Hi Wildstr -30

Ab heute
mm* 3 Tage

da« groSe
Hoppelprogramm

nnd

(ein Hotel&benteuer)
Hauptdarsteller : Xec
Inrrny , Robert
Edeson, C. Tearle, A .
Beranger, Md . George ,n .Vldor . CI . Brook,J . Lee, N. Trevor,A. Lnbin

Beiprogramm:
3. Knltorfllm , 4. Lust¬
spiel, 6 . Woehenschau
K. a . Butecheldungs -

kampf um die deutsche
Fußballmeisterschaft

HSV Hamburg —
Hertha -Berlin

Marie Krieger
William J . Fernau

Verlobte
Karlsruhe I. B.
Berlin - Grunewald

HobgnroJl«rnd*»m 01»

Glasgow
Berlin

Weltkino
| KalserstraBe 138 .
| Ab heute bis eiuschl . Montag :

Elu Doppelsehlanr -progranua , wie
•a selten geboten werden kann I

I .

X>ien8tofl, 7.abends 7S4

Städt. Koicertliaiis
Soatmeroperetic .

#8. 88»
Jot .

Ln lidele Bauer
Operette tn 1 Vor -
lvtel « . 2 Akten vor
Viktor Löon . Musik

von Leo Fall .
Mul . Letta . : Kapell '
meister Eugen Reff .
I « Szene gef . von^ Dir . I . Dewald .
Gäste : Else Müller ,
Johannes Müller .

Eranz Sauer vom
taatStbeater Kassel.

Weitere Hauptdarstel¬
ler : Dir . I . Dewald ,

Hechlnger,schroeder . Ga .
Maria TaliL
»ritz « . a.

Fritz
Lang ,
Softe

Zmaogs-
verlteigerung

7. August
wer ! « t' l:

iHL r Uhr .
? arls -tn Karl .

Pfandlokal ,
sw »,. ... 46a, gegen

- jie Zahlung i. Voll -
fireckuuaSmege öffent¬
lich versteigern :

2 Vertiko . 1 Sota .
1 Schreibtisch. verschie -
oeue Bilder . 1 Korb-
möbelgarnit ., 1 Wasch¬
tisch. 2 Sekretäre . 1
Schreibmalch. IKÜhl -
weudetisch. i Büfett ,1 Ruhebett . 1 Bücher-
schrank.
Karlsruhe . 0. August

1028 .
Geri^ tSvollzleher.

Arbeit!-
» DCtqehung.

Zum Neubau des
Karlsruher Kiuder -
solbadeS aus der Buch¬
halte tu Douaueschin -
Seu sindLerputzarbeiten

iJnnenvutz )
»u vergeben .

Vordrucke könne»
beim Städt . Hochbau¬amt , Leovoldstr. Nr .
10/12. Zimmer Nr . 20
abgeholt werden .
. Di « Angebot « sindbis
Mittwoch . II . Aua . 28,»ormitt . 11 Uhr ,verschlossen und mit
entsprechender Auf¬
schrift versehen ein¬
zureichen.
Karlsruhe , 0. August

IM ,stöbt . Hochbauamt.

I Die SchloBHerrln !
vom Libanon

oder
I Im Banne der Spionin I

(Gefährliche Frauen)
I Ein prachtvolles Drama aus dem I
träumerischen Orient mit seinem

| verheißungsvollen Liebesieben in |
0 fabelhaft spannenden Akten

Prachtvolle Szenerien !
Eine ungeheuer packende Handlung !

Sotten schöne Hatursieneu l

Der Sohn der Steppe I
I 4 Akte ans dem vildea Westen Imit Big Boy Williams

(Amerikas gefeiertstem Cowboy ) .
Der Ueberf&ll auf Danvüle —
Die Jagd am das Leben — Der
Schrecken der Prärie — lm
Kampf geg. die H&dchenrftuber

Beide Filme in
I Erstaufführung I
] für Karlsruhe r

Geschäfts-Verlegung.
Meiner gesch. Kundschaft und dem ge¬

ehrte» Publikum zeige ich hiermit an . dah
ich ab 1. August 1228 mein Geschäft von der
Herrenstratze 15 nach

Amalienstraße 13
(beim Sudmigsvlatz )

verlegt habe . Gleichzeitig bitte ich , mir daS
entgegengebrachte Vertrauen auch in meinem
neuen Geschäftslokal zu schenken .

Sari Hort • Hutmncher
13 (Hof).

Freiwillige Beriteigerung.
Am Mittwoch , de» 8. August 1928. vormit »

tagS 10 Ujt , werde ich in Bruchsal (Zusam¬
menkunft beim Hotel Germania — Ecke
Schiller - und Bahnhosftratzel gegen Barzah¬
lung öffentlich versteigern :

und wasserdichter Plane .
_ HaShage«, Gerichtsvollzieher ._

^ JunkerARuIu«
ist nach wie vor das führende Qualittte -
Lassen Sie sich bei n ■ f a b r i k a tnrra

Waldstr . 18, Nähe Zirkel, die neuen Modelle mit demTropfenschwenkbrenner vorführen . Bevor Sie kau¬fen, wohnen Sie einer praktischen Vorführung inmeiner Behrküche bei . Sie lernen, wie man richtigbackt , grillt und kocht
Für monatlich 8.— Markerhalten Sie den besten J . & R.-Gasherd.Gebrauchte Herde nehme ich in Zahlung.Dem Abkommen der Beamtenbank angeschlossen.

Herd -B«ck*rNlederiag 8 derJunk 0r&Rul!»Fabrll(at«
Waldstraße 18.

Mittwoch , den 8. August , von 18—18 >/, Ohr :Nach mittags - Konzert
der Fenerwchrkapelle .

Creme Leodor
Bier wichtige Verwendungsmöglichkeiten :

Bd Sonnenbrand fft Creme Leodor ein wundervoll
Mhlendes Mittel gegen schmerzhaste» Brennen der Haut
Bel InS6kteilSticll6n verhindertCrem « Leodor, dick auf¬
gestrichen,ischmerzhasirs Anschwellen und Juckreiz .
Als Pndemnterlage leistet Crem « Leodor mü Krem
dezenten BMIengeruch vorzüglich« Dienst «.
Bei roten Händen und unschöner Hautfarbe verleiht dl«
schneeig-wehe Creme Leodor den Händen und dem Gesicht jene »
masten Teint, wie er der vornehmen Dam« erwünscht ist
Tube 80 Pf . und 1.— Mk. , die dazugehörige Leodor -Seife Stück
ßO Pf In allen Chlorodont -Berkaussstellen zu haben . Bei direver
Einsendungdieses Inserate» als Drucksache (Umschlag nicht zuliebe»)mit genauer und deutlich geschriebener Absenderaoresi « aus dem
Umschlag erhallen Sie «ine kleine Probesendung koslenlgr durch
Leo-Werke A.-G^ Dresden-R. S gr

NerWmigs -Feier
Samstag , den II . August 1- 28

abends 8 Uhr
findet im Stadtgarten

zur Leier des Reichsverfasiungstages ein

Stadtmten -Feft
mit bengalischer Beleuchtung des Sees

und der Anlagen statt unter Mitwirkung der
Vereinigung bad . polizeimustker und des

Vslkschors Rarlsruhe -IVest

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt
wird zur Teilnahme an der Feier eingeladen

Das Sraatsministenum . Der Oberbürgermeister

Der Eintrittspreis in den Stadtgarten ist für
jedermann auf 20 pfg . festgesetzt

Bei ungünstiger Witterung
wird die Veranstaltung in die Festhalle verlegt

Dauerwellen I
Daa Neueste und Vollkommenste dieser Präparat !«Absolut unschädlich — Garantiert für HaTtBarkiReferenzen bereitwilligst und unverbindlich .fpeilailt « für kt | „ | vDauer - und WeutiwcllcM Mi IIH *

Hdiunli . 3
(neben „Grüner Baum“.)

Sbergestelle
von Eisenbahnwagen
sowie einen größere » Posten gebrauchteUiellbleche

Hat billig zu verkaufen
H nnum A»n.« i«»»i»str»s,e«

■ *# #• HIU Zetepbott 506»

W " ar .fialk
Hei

im Ulaschkessel
vennichiet 15 gn Seife !

Deshalb ist es sehr wichtig, baß Sie das kalkhaltige ^eitungswastervoe
dem Waschen mit einigen Handooll Henko -Sleich-Sodo weichmachen!

lvM - imö

bindet den Kalk
fienfb
ilf und erzeugt die Weiche i

Henke/sWasch
undB/eicftsoda

Weiche des Regenwassers!

a !sl .Ml !!,W

»ut

suisuleihei durch
August Schmitt

Bsnkkommlssion
Karlsruhe, Hu-sohstraSs43
Tet 2117 . — Gegr . 1879.

Eingetroffen
Kege

fette
dickrücktge

Ware

I Sick I kP -g

Wohnunystaufch
Tausche meine 2 Z .,

Küche evtl . m . Lade»
geg , eine 8 Zimmer -
wobuuua .
Lesslngstr. 48 . vatt .

Im Zentrum
der Stadt sind
2 grobe Räume,für Büro oder Lager
sehr geeignet , sofort
zu vermieten .
Näheres bei
Ludwig Homburger ,Zirkel 20. Tel . 1888 .

Zu verm . gr . Zim -
mer als Wohnung auf
1ö. d . M . , belchlag-
nahmefrei . bei Mauu -
derz, NebeniuSstr . 38.

1 od 2 sonn . grob ,gut möbl . Zimmer m.
Küche in sehr guter
Lage bei einz. älterer
Dame , auf 1 . Sevi .od . sväter zu verin .Nur alleinsieh . Witwe
od . ält . Frl . woll . sichmeid . Ehepaar aus -
gelchloss. Angeb . uni .
«37« i . Tagblattbüro .

Zu vermieten
2 leere Zimmermit Zubehör .
Sriebrichsvlatz 5.8 Trevven .
Mobs . Zimmer

zu vermieten .Werderstr . 87, Hl , L
Balkonzimmer intt

el. Lickt und Klavier
an solide Dame od .Herrn zu verm .
Jollristr . 8 . HI . i .
Möbl . Zimmer an

iol . Arb . od . berusSt .
Fräulein zu verm .
Schillerst! . 23, IV , r .

6 küroksume
»\*ta 100 □ Meter , parterre , mit Zrutrak -
Ijcijuttfl , Nähe der Hauvtvost . ab 1. Oktoberds . IS . zu vermieten .
Srau » . Buck,Ww .. K» iserftr . 223II Tel . 1254

Zwei BQrorfiume
^ " "Aen Eingang , tn bester Lage der Stadtam Marktplatz , Kalserstratze, 2 Treppen bock,au « 1 . Sevt . zu vermieten . Angebote unterNr . 73«8 ins Tagblattbüro erbeten .

Herrschaftliche

Madchenkammer . Etagen-
^ ^ - « ^ .. «^ "Eeiialauszu ». Balkon, Waschkuche) auf 1 Oktober zu vermieten .Josef Krovv . Eisenbetonbau .Hans-Sachsstrabe 2.

Tor ,

Einfaches möbl .Zimmer , el . Licht , anberufst . Herrn sosortob . 15. Aua . zu verm .Baumeislersir . 14 , Hth.
_ HI . Stock.

Eine ruhige Fo
lte . 3 erwachs. Kövse.
sucht eine 0 oder 4
Zimmerwobnung in
angenehmer Lage ans
1 . Oktober zu miete».Geil . Angebote un¬ter Nr . 7387 t . Tcg -
blattbüro erbeten .

8 Zimmer -Wohnuugvon älterer Frau mitT ^ ter zu mieten ge-
iucht geg . Hausarbeit .Angeb . unt . Nr . 738»
ins Tagblattbüro .

Erwerbstüt . alletnst .Frau sucht sofort od .gelegentl . leeres Zim¬mer zu mieten . An¬
gebote unt . Nr . 7881ins Tagblattbüro .

Beamter , zurubege-
geletzt , sucht möblier¬tes Zimmer bei Be -
amtenwttwe m . Hin -
terbliebenen - Bersorg .ohne Anhang . Angeb.unter Nr . 738« ins
Tagblattbüro .

Ges. von alleinsteh.Dame 1—2 Zimmer
m. Küche » . Zubeh .in gutem Hause aufl . Okt . od . 1 . Rov .Angeb . unt . Nr . 7383

i . Tagblattbüro erbet .

feuellüMch
Junge Schweizertoch¬

ter mit Bildung
sucht Stellung

zu Kindern , evtl , auch
zu ält . Dame . Famt -
ltenanschl . erwünscht.
Angeb . unt . Nr . 7385
ins Tagblattbüro .

Offen« Stellen
3ung. MäMen.

das zu Hause schlafenkann , wird zur Mit¬
hilfe im HauSbalt fo-
ort gesucht . Karrer ,

Borkstrahe 4S.

mäddien ,
das etw . kochen kann ,
zur Pflege der er¬krankten Hausfrau «.
Beaufsichtigung zweierkleiner Sinder sofort
gesucht . Burkbardt .Geibelstr . 12. Hth.. li ,

mm .Hii .yy
Tücht. Schneiderin

übern , all « Näharbett .
in u . auß . d. Hause,
pro Tag 3 JC. Beste
Emvfehl . Angeb . unt
7382 i . Tagblattbüro .

vrfolgtsm
Erweiterungs - Umbau
branchekundlger, strebsamer, je ein
I. und jüngerer Verkäufer
der Herren - Konf ek tion
fAIter 20- 20J.) per 1. XX. oder 1. X vonfQbiend . Haus in t*Qdd . Großstadtgesucht.Angebote unt. Nr. 7888 ins Tagblb . erb.

Zu verkaufen
Mehrere gut «Wirtlchülteu

au verschied . Plätzen
preiswert zu verkauf ,bezw. zu verpachten

M . B u s a m .Karlsruhe .Herrenstratze 38.

. . . _ _ _ 2
serde) mit guter

Stammkundschaft , bil .
lig zu verkaufen .

M . Busam .
Karlsruhe .Herrenstratze 88.

Eelegenbeitskaus !
Neues «leg. Velau -

tinekleid . blau . Gr . 48
wegen Trauerfall für
nur 36 M zu verkauf .Adresse im Tagblatt¬
büro zu erfragen .

Zu verk. 1 Leiter -
wageu . 3 Ztr . Trag ,
kraft . 1 Kommode. 1
Nachttisch .
Scherrstr . 8 , 111. lkS .

Erste Samburger Südfrucht -Smvott.Nrma

suA Nerkreter
für den dortigen Bezirk zum Vertrieb von Almeria -Weintrauben, Amerikaner Äpfel , Kanarische To¬
maten , Ananas , Apfelsinen etc. Offerten unter
„S & dfrachtgroflhaiidel “, hauptpostlagercdKarlsruhe erbeten.

StTffiTTTI
bBufer .

Westftadt. mit grober
Werkftätte und Etn -
fahrt , iof. beziehbar.Preis Ji 40 000 .— .Zentrum , m. gr. La¬
den, Magazin u . Ne¬
benräumen , beziehbar,
JC 48.000.—,
Südftadt m. Laden
8üro , Magazin , fünlBüro , Magazin , Fünf -

bezieh.
Büro , Magazin , fünfBüro , Magazin , Fünf -
Zimm .-Wohn ., bezieh-
bar . Pr . Jl 87 000.— ,
HenlAHsWler.
feen u . teils sofort be»
ziehbar , von 50 000 JC
aufwärts .

Zentrum , Nähe Haupt -
vost , Preis JC 35 000 ,Oftstadt . 8 Wohnun¬
gen, Pr . JC 28 000.—,

Billen .
Hardtwaldstadtteil ,Weltstadt , Bahnhof ,

nabe , günsi. zu verk.,teils sofort beziehbar,
Landhaus mit
Aussluaskakkee

IJabresbetrieb ) . Preis
JC 25.000 .— , zu ver¬
kaufen durch

RI. Busam.
Karlsruhe ,— Herrenstratze 38. —

Hämorrhoiden ?
behandelt seit 20 Jahren mit Erfolggarautte .
Leidende gebt sofort Adresse an :

^Jrava ". Berit « . W 9. Linksiratze 8L
Abteilung G .

ttbrduke. Bitrineu ,Büfett vreiSw . abzug.
Zirkel 11» . 1

1050 Steiger
ö .j .WiJ -Ä "

Müller .Südbe ckenftr . 21.
Zu verkaufen '

Ardie -Motorrad
500 ccm . Fr . 27 .Teutfchneureut ,Hauvtttrabe 111.

Spiegel
Jac . 93+ 40, eiserner
Schirmständer zu vkf .Lessingftr. 26 . pari .

Gelegintieitsklgte
m kompl .4 Küchen
wenig gebrauchtneu auflackieit
von Mk . 75.- an

abzugeben.Möbel-Baum
Erbprinzenetr.30 .
am Ludwlgspl .

Aus Prlvaihand mo.berne
Eisschrank

2tür . . mittelgrotz . tirsehr gut . Zustand bill.iu verkauf . Bürm
tratze 21 . im Hof.

Günstige Käufe
in gebrauchten

IS

empfiehlt

Ciir.Stöhr
Pianofabrik
Karlarnhe

30 Ritteretraße 30

Klein « GaSubr -
Zw' -+ enmesser

billig abzugeben.
Beiertbeimer Alle«

Nr . 32. vart .
ichwarz," A --

GaSherd . _3fl. m . Brat - u . Bac
ofen billig abzuaeben .

Beiertheimer Alle«
Nr . 32, vart .

Herrenzimmer-
einrichtung

lkaukas. Nutzb., Lieb-
haberausführung ) mit
grob . Bücherschranf .« chreibtiich und Ses¬seln zu verkaufen .Televbou 1884.

Tiemiark !
DrabthaarigerFoxterrier

scharf auf Raubzeua
u . Ratten , sebr gut
einaejagd . billig zuverkaufen . S t o ck o.Bürgerftratze 20

Galhwavandetten
11 Hübner , 2 Hahnen
ii . 1 Truthuhn . März¬brut . zu verk. bei

Weideubach,Grüuwiukel .

OkÄ -Äjlflute Hände bill . wM -
Beiertbeimer Alle«

Nr . 82. vart . ^
. * iuuge Kätzchepin pur gut « . Hdnd«
koftenlor abzugeben.
Herrmauu , Garteu -

ftadt . Heckeuwea 49̂
Frack- Smoking ».

Geh rock - Anzüge ver¬
leibt Fr » » » Heck .
Kartenftrabe Nr .

Sommerprossen
auch tn 6 . hartnäckig¬
sten Fällen werden «ü

einigen Tagen
unter Garantie

d. daS echte unichädl.
TeiutverschönerunpS -
mtttel, .B «uus " Stärk «
0 lgeseblich geschützt»

basaltig !
Keine Schälkur . PrS -
2.75 JC. Nur zu hav. b.
Drog . Earl Roth . Her-
reuftr . 26/28. Wesiend-
Drog . « doli Kiridexbau « . Kaiserallee 0o-
Eugel -Droa . Apotb .. V-
Ketchard. WerderolaS
Nr . 44 . Drogerie Td.
Wal », Jollvttr . 17 ».

Kaiserstrahe 245 :
tn Karlsruhe - Dlübl -
bura : Merkur -DroS.

W. Hofmeitter .

WL ^ ottenI

VBM
Ein Zwiebelvrävarat

i»
Paul Kneilels
. .Saartinktur

"
diese , hat sich seit « »-
60 Jahren bet Kahl¬
heit . Haarausfall uuo
Haarvileae alän ». b; -
währt , wo all « ande¬
ren Mittel versagten -
Aerztl . empfohlen , -r
Zu baden tn 8 Grötz-

bei
Luis« Woll Wo>«-

— K i n d - :flrwird in nachweisbar
gute Pflege , u klel »-
Familie genommen -
Angeb . unt . Nr . 783«
ins Tagblattbttro «ro-
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